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Bergstraße Darmstadt-Dieburg

Karl Drais 200 Jahre

Fahrrad

Und

heute?
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Liebe Leser!

Vor 200 Jahren begann in Mann-
heim die Geschichte des Fahrrades
mit der Laufmaschine von Drais.
Für seine Erfindung fehlten geeig-
nete Wege, und das Radfahren auf
Gehwegen führte schon 1 81 7 zu
Konfl ikten und zum Befahrungs-
verbot. Eine längst vergangene Ge-
schichte?
Heute geht es Radfahrern viel

besser: Auf glatt asphaltierten Stra-
ßen kommen sie flott voran. Zwi-
schen Fahrradstraßen, Radschnel l -
wegen und dem Mobi l i tätskonzept
2030 wird al les Mögl iche zum Woh-
le der Radler geplant. Eine der we-
nigen Radstationen außerhalb
Nordrhein-Westfa lens steht am
Darmstädter Hauptbahnhof zur
Verfügung. Die vielen schönen Rad-
wege in Stadt und Land sind ausge-
zeichnet beschi ldert, d ie Radmit-
nahme in Zug und Bus ist im RMV
problemlos mögl ich, um nur Ein i-
ges zu erwähnen. Tarek Al-Wazir
stel l te im letzten Jahr fest: „Die Ver-
kehrswende [. . . ] sie findet gerade
statt.“ Und tatsächl ich: Wie jeder
von uns beobachten kann, nimmt
der Radverkehr kräftig zu.
Das Problem von vor 200 Jahren

besteht jedoch nach wie vor. Die
Darmstädter Wi lhelminenstraße ist
ein Beispiel für ein Befahrungsver-
bot, ausgerechnet am Ende einer
Fahrradstraße (und wie es um das
andere Ende steht, können Sie in

d ieser Ausgabe nachlesen). Und
wi l l man die Wi lhelminenstraße
vermeiden, ja wie, bitteschön,
kommt man dann von der Kuppel-
kirche zum Kantplatz? Es gibt viele
Pläne, aber weit weniger funktio-
nierende Lösungen. Auch auf vie-
len größeren Straßen gibt es ein
Befahrungsverbot: Radfahrer müs-
sen Radwege benutzen, egal in wel-
chen Zustand sie sich befinden,
und egal ob sie den nötigen Ab-
stand zu parkenden Autos einhal -
ten oder nicht.
Dabei ist der für einen stressfrei-

en Radverkehr nötige Platz in unse-
ren Städten vorhanden. Al lein : er
wird zugeparkt. Selbst auf einer
Fahrradstraße wie der Darmstädter
Wi lhelminenstraße wird den beid-
seitig parkenden Autos mehr Platz
eingeräumt, a ls den Radlern. Be-
gegnungen von Autos und Radfah-
rern erfordern hier gegenseitige
Rücksichtnahme.
Wem kommt aber das Parken in

langen Reihen am Straßenrand zu
Gute? Hört man denen zu, d ie sich
laut vernehml ich melden (das Bei-
spiel der B3 in Zwingenberg finden
Sie in d ieser Ausgabe), dann wären
wir Al le das. I ch behaupte: Die
Mehrheit sind die Menschen, d ie
entweder gar kein Auto besitzen
oder für ihr Auto einen eigenen
Parkplatz gebaut oder angemietet
haben.
Deshalb muss man sich fragen,

ob es gerecht ist, dass die öffentl i -

che Hand Parkplätze kostenfrei zur
Verfügung stel l t, aber gleichzeitig
d ie Grundsteuer erhöht. Denn
Grundsteuer zahlen wir a l le - Mie-
ter und Eigentümer. Viel leicht glau-
ben Sie, das mag stimmen, aber es
wird sich nicht ändern? Nun, vor
zehn Jahren war man sich ein ig,
dass Gaststätten ohne die Mög-
l ichkeit des Rauchens nicht überle-
ben könnten.
Auf diesem oder einem anderen

Weg: Sol l d ie Verkehrswende statt-
finden, müssen wir für neue Ge-
danken offen sein. Überlegen wir,
wie wir den vorhandenen Raum
gerecht vertei len und geeignete
Wege für al le Verkehrstei lnehmer
schaffen.
Viel Freude beim Radeln in der

schönen Jahreszeit wünscht Ihnen
Annelie von Arnim
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Radwege und mehr!
Mobil itätskompetenz bei Hessen Mobil
Der ADFC im Gespräch mit Andreas Moritz

Hessen Mobi l – d iese Bezeich-
nung haben die meisten von uns
schon einmal irgendwo gehört
oder gelesen. Also: a ls obere Lan-
desbehörde gesta l tet und betreut
Hessen Mobi l mit insgesamt rund
3500 Mitarbeitern das übergeord-
nete Straßennetz in Hessen. Das
umfasst 1 7.000 km Autobahnen,
Bundes- und Landesstraßen. Dazu
kommen noch die Kreisstraßen, d ie
im Auftrag der Landkreise betreut
werden. Das Ganze wird zentral
von Wiesbaden aus gesteuert und
regional durch sechs Bevol lmäch-
tigte als erste Ansprechpartner un-
terstützt.
Regionaler Bevol lmächtigter in

und für Südhessen ist Andreas Mo-
ritz. M it ihm sprachen der Vorsit-
zende des ADFC Kreis Bergstraße,
Matthias Gehrmann, und Xavier
Marc, Vorsitzender des ADFC
Darmstadt-Dieburg, um zu erfah-
ren, wie weit d ie Belange der Rad-
fahrer bei den Planungen berück-
sichtigt werden und wie der ADFC
in diesem Sinne mitwirken kann.

ADFC: Herr Moritz, nachdem wir et-
was über Struktur und Aufgaben
von Hessen Mobil erfahren haben,
können Sie uns etwas zu ihrem Auf-
gabengebiet sagen?
Andreas Moritz: Gern. Als Regio-
nalbevol lmächtigter für Südhessen
(4 Süd-Kreise) bin ich erster An-
sprechpartner für die Pol i tik, für
Landräte, Bürgermeister und Ab-
geordnete aber auch für Behörden,
Institutionen und Verbände in der
gesamten Region. I ch bin Mittler
zwischen den verschiedenen Spar-
ten im Hause, und den dazugehöri-
gen Standorten Heppenheim und
Darmstadt. Dabei sind wir a ls Stra-
ßenbaubehörde (Baulastträger) für
die Fahrbahnen zuständig, dazu
gehören natürl ich auch die Radwe-
ge an den klassifizierten Straßen.
Wir arbeiten eng mit den Straßen-
verkehrsbehörden und mit den
Planern der Städte und Kreise zu-
sammen.
(Anm. der Redaktion: Es gibt daneben
eine Reihe von Ausnahmen und Be-
sonderheiten bezüglich derZustän-

digkeiten, die wir aber im Interesse der
Lesbarkeit und Verständlichkeit hier
nicht im Einzelnen aufführen. Sie
wurden aber von Herrn Moritz be-
schrieben undmit den Herren
Gehrmann undMarc eingehend be-
sprochen. )

ADFC: Das Bundesland Hessen zählt
leider, was die Radwege an Bundes-
und Landstraßen betrifft, zu den
Schlusslichtern. Besteht der Ehrgeiz
hier aufzuholen und was ist dafür
geplant?
Moritz: Sie wissen ja viel leicht, dass
unser Minister Tarek Al Wazir eine
Sanierungsoffensive bis zum Jahre
2022 aufgelegt hat, in der auch die
Sanierung bestehender und die
Schaffung neuer Radwege an Lan-
desstraßen enthalten ist. H ierfür
sind rund 30 Mio. Euro für 60 Rad-
wege eingeplant. Wir sind bereits in
der Planung und Umsetzung. Es
wird derzeit etwa ein Radweg pro
Jahr fertig gestel l t, z.B. Erbach –
Schönnen oder Gundernhausen –
Groß-Zimmern. Im Kreis Bergstra-
ße sind drei Radwege im Planungs-
stadium. Ich denke, wir sind dabei ,
aufzuholen.

ADFC: Und wie sieht es mit Rad-
schnellwegen aus?
Moritz: Hierzu gibt es einen positi -
ven Ministeriumsbeschluss bezüg-

l ich der Förderfähigkeit, d ie Pla-
nung l iegt jedoch in kommunaler
Hand (in der Regel d ie Landkreise).

ADFC: Der Boom für Pedelecs und
schnelle Elektroräder ist ungebro-
chen. Ergeben sich daraus neue An-
forderungen für die Planung und
den Bau von Radwegen, was z.B.
Breite und Beschaffenheit betrifft?
Moritz: Zugegeben, das ist ein
schwieriges Thema. Es gibt dazu
Forschungsgruppen, deren Ergeb-
nisse letztl ich in das bundesein-
heitl iche Regelwerk zum Straßen-
und Verkehrswesen einfl ießen. Die
Einführung dieser Regelwerke ist
dann wie auch die Prioritätenset-
zung eine pol itische Entscheidung,
mit deren Umsetzung in Bezug auf
Radwegegestal tung wir in der Folge
betraut sein werden.

ADFC: Als durchaus kritische Benut-
zer und Kenner der Radwege fallen
uns natürlich problematische Ver-
kehrsanlagen auf, an deren Fest-
stellung und Beseitigung bzw. Ver-
besserung wir als Radfahrerlobby
gern aktiv mitwirken möchten. Wel-
che Möglichkeiten sehen Sie für un-
sere Mitarbeit?
Moritz: Auch dies ist eine pol itische
Entscheidung. Wir stel len einen
Bedarf fest und melden ihn an die
Zentrale nach Wiesbaden weiter,
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HerrMoritz erläutert den Verlaufdes Fernradweges R9.
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Frischzel lenkur
ADFC Bergstraße wählt neuen Vorstand

Am 8. Februar fand in Heppen-
heim die Mitgl iederversammlung
(MV) des ADFC Bergstraße e.V.
statt. Neben dem Rechenschafts-
bericht über die vielfä l tigen Aktivi -
täten in der Verkehrspol itik und bei
den Fahrradtouren stand in diesem
Jahr die Wahl des Vorstandes und
der Beisitzer an.

Bericht des Vorstandes
Weit über 30 Tei lnehmer waren

gekommen, um sich zu informieren
und an der Vorstandswahl zu be-
tei l igen. Eine Besonderheit neben
den al lgemeinen Vorstandsaufga-
ben war im vergangenen Jahr die
persönl ich (durch Telefonanrufe
der Vorstandsmitgl ieder) durchge-

führte Mitgl iederbefragung, über
deren Ergebnisse Vorstandsmit-
gl ied Norbert Diehl berichtete und
die den Mitgl iedern in dieser Aus-
gabe zugängl ich gemacht wird . Die
Anregungen werden in die Vor-
standsarbeit einfl ießen, und die
Vereinsbindung konnte durch die
persönl iche Ansprache weiter ge-
festigt werden. Weitere Schwer-
punkte der Arbeit waren, neben
der al lgemeinen Vereinsarbeit, d ie
Kurse für Flüchtl inge und Migran-
ten sowie die Arbeit in den Ver-
kehrsausschüssen.

Veränderungen im Vorstand
Generel l kann man feststel len,

dass die Fluktuation bei ehrenamt-

l ichen Tätigkeiten eine Konstante
ist, mit der man rechnen muss. Sei
es aus berufl ichen, Gesundheits-
oder Altersgründen, sei es durch
Wegzug oder Amtsmüdigkeit. So
schieden diesmal Bärbel Rengs-
dorf, Karin Lippke, Herbert Mans-
feld und Manfred Zahn aus dem
Vorstand aus und wurden mit Dank
und kleinen Präsenten verabschie-
det. Al lseits begrüßt wurde, dass sie
im Rahmen ihrer zeitl ichen Mög-
l ichkeiten auch in Zukunft beim
ADFC aktiv bleiben werden. Das
sind gute Nachrichten, zeigen sie
doch die Verbundenheit mit dem
ADFC. Neben dem Vorstand sind
zudem eine ganze Reihe von Eh-
renamtl ichen (ca. 25) tätig, sei es

wo eine Fortschreibung der Pro-
gramme stattfindet, aus denen
dann im Hessischen Ministerium
für Wirtschaft, Energie, Verkehr,
und Landesplanung (HMWEVL) d ie
Haushaltspläne entstehen. Wenn
Sie uns also Bedarfe melden, so
werden wir d iese bewerten und
ggf. weiterleiten. Die Entscheidun-
gen zur Umsetzung treffen jedoch
die Abgeordneten, nicht wir. Spre-
chen Sie als ADFC auch mit den Ab-
geordneten, das ist letztl ich Ihre
Adresse zur Einflussnahme. Inso-
fern haben Sie als ADFC die Mög-
l ichkeit zu gesta l ten wie übrigens
jeder andere Bürger auch.

ADFC: Mehr und mehr werden wir
jedoch bei kommunalen Vorhaben
dazu gebeten, um unsere Expertise
einzubringen. Wäre dies auch bei
Hessen Mobil möglich bzw. wün-
schenswert?
Moritz: Al lemal . Wir haben jedoch
keinen offiziel len Auftrag, Sie zu je-
der Planungsaktivität einzu laden
bzw. zu hören. Das kann nur auf in-
formel lem Wege passieren. Gern
nutzen wir hier Ihren spezifischen
Sachverstand. Ihnen ist es unbe-
nommen, sich bei den Planungs-
und Baurechtsverfahren einzubrin-
gen.

ADFC: Lassen sie uns noch einige
praktische Beispiele erwähnen: In
Zwingenberg wurde der ADFC zu ei-
ner Bürgerveranstaltung (s. Sonder-
bericht) eingeladen, an dem auch
Sie beteiligt waren. Bei Ihren Äuße-
rungen war nichts von Fahrradan-
lagen zu hören?
Moritz: Wir wol len nur die Fahr-
bahn erneuern. Jetzt ist d ie Stadt
Zwingenberg gewi l l t, auch die
Randbereiche neu zu gesta l ten.
Dafür hat sie Arbeitskreise gebi ldet,
welche die Bedürfnisse der Bürger
berücksichtigen. Für uns ist das ein
ergebnisoffenes Verfahren. Wir
werden das Ergebnis am Ende dis-
kutieren und sind offen für erwei-
terte Forderungen, z.B. für Rad-
fahrstreifen.

ADFC: Wir denken da an die B449.
Zwischen Trautheim und Böllenfall-
tor kreuzt der vielbefahrene Fern-
radweg R8 die ebenfalls vielbefahre-
ne Bundesstraße. Hier wäre eine
Querungshilfe aus unserer Sicht
nicht nur wünschenswert, sondern
dringend erforderlich. Auch die vie-
len Wanderer und Jogger würden
davon profitieren. Wie steht Hessen
Mobil dazu?
Moritz: Klare, kurze Antwort: I st in
der Planung. Kommt. Form ist noch
nicht klar.

ADFC: Die Bürgermeister-Metzen-
dorf-Straße in Heppenheim soll in
2018 eine neue Fahrbahndecke be-
kommen. Haben Sie in Wiesbaden
auch die Berücksichtigung der Rad-
fahrer angeregt?
Moritz: I n der Sanierungsoffensive
ist der Radweg im Lückenschluss
über die Autobahn hinweg nach
Heppenheim mit drin . Wir haben ja
vor zwei Jahren das Brückenbau-
werk im Zuge der Landesstraße
über der Autobahn neu gebaut.
Und da haben wir schon erreichen
können, dass die nördl iche Kappe
breiter gebaut worden ist, um spä-
ter den Radweg aufnehmen zu
können. Dieser befindet sich nun in
der Planung.

ADFC: Und wie sieht es aus auf der
B426 zwischen Nieder-Ramstadt
und Eberstadt an der Felsnase? Gibt
es da schon einen Planungsauftrag?
Moritz: Dazu muss ich leider sa-
gen, dass die Abstimmung mit dem
Ministerium noch läuft. Bisher ha-
ben wir keine Aussage, ob und wie
wir weiter planen sol len. I st a lso
noch ergebnisoffen.

ADFC: Herr Moritz, wir bedanken
uns für die Informationen und ste-
hen Ihnen und Ihrer Behörde mit
unseren Erfahrungen und unserem
Expertenwissen rund ums Radfah-
ren gern zurVerfügung.
Das Gespräch wurde aufgezeichnet
von ElmarTiburski
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als Tourenleiter, a ls Gesta l ter und
Autoren des Kettenblattes und des
Tourenprogrammes, a ls Wander-
führer, a ls Codierer usw.
Zur Wahl stel l ten sich Matthias

Gehrmann als Vorsitzender und
Lucia Schol l a ls Kassenwartin . Nor-
bert Diehl , Günter Aufdermauer,
Ernst Janka, Hans Werner Meinberg
und Ralf Dickhaut stel l ten sich als
Beisitzer zur Wahl . Der komplette
Vorstand (inklusive Beisitzer) wur-
de mit überwältigender Mehrheit
gewählt. Für die Zukunft wird noch
nach einem 2. Vorsitzenden (m/w)
und einem Schriftführer (m/w) ge-
sucht.

Resumee
I n der Schlussbetrachtung wür-

d igte Matthias Gehrmann noch-
mals d ie geleistete Arbeit a l ler Akti-
ven, ohne die ein Verband nicht le-
bensfähig ist. Der neu gewählte
Vorstand wird mit frischem Elan die
anstehenden Aufgaben angehen
und weiterhin den Kontakt zu al len
relevanten Organisationen und In-
stitutionen suchen. Er bleibt auch
kompetenter Ansprechpartner für
al le aktiven und passiven Mitgl ie-

der. Darüber hinaus forderte er zur
Mitarbeit derer auf, d ie bisher nicht
aktiv waren. „Wir brauchen ständig
engagierte Freiwi l l ige, d ie uns un-
terstützen und die Kontinu ität si -
cherstel len“, so Gehrmann. 200
Jahre nach der Erfindung des Zwei-
rades durch den Freiherrn von
Drais präsentiert sich das Fahrrad

aktuel ler denn je als das ideale
Fortbewegungsmittel für kleine
und mittlere Strecken.
Der ADFC Bergstraße zeigte sich

auf der Mitgl iederversammlung
einmal mehr als gut organisierter,
funktionierender Interessenver-
band für die Radfahrer.
ElmarTiburski
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Der neue Vorstand: vorn v. l. n. r: Matthias Gehrmann, Lucia Scholl, Günter
Aufdermauer, hinten: RalfDickhaut, Ernst Janka, Norbert Diehl. HansWerner
Meinbergwar an diesem Tag krank.
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Ein Jahr Facebook Darmstadt-Dieburg e. V.
Die Hälfte der Leserinnen und Leser ist aus Darmstadt.

Am 21 . Februar 201 6 haben wir
d ie Facebook-Seite des ADFC
Darmstadt-Dieburg eingerichtet.
Der Entschluss, einfach loszulegen,
ist eher spontan gefal len.
Die Idee: Über Facebook errei-

chen wir unsere Mitgl ieder schnel -
ler, aktuel ler und häufiger als über
andere Medien. Facebook ist längst
nicht mehr nur Kommunikations-
plattform zwischen Einzelnen, son-
dern entwickelt sich zunehmend zu
einem Informationskanal . Und viel -
leicht würde es uns ja gel ingen,
über diese Plattform neue Mitgl ie-
der zu aktivieren.
Unser Plan: Tägl ich (mindestens)

einen Beitrag mit unseren Kom-
mentaren zum jewei l igen Thema
veröffentl ichen. Da wir zu zweit an
den Start gingen, waren wir zuver-
sichtl ich, d ies zu schaffen und zu-
gleich verschiedene Perspektiven
einbringen zu können.
Wie sieht d ie Real i tät heute, nach

gut einem Jahr Facebook aus?
Tatsächl ich haben wir seit 21 . Fe-

bruar 201 6 tägl ich einen geplanten

Bericht veröffentl icht. Dazu kamen
immer wieder aktuel le Informatio-
nen, so dass gelegentl ich an einem
Tag auch drei oder mehr Beiträge
erschienen sind. Insgesamt waren
es inzwischen weit über 500 Beiträ-
ge, Termine und Bi lder. Christa
Daum hat uns reichl ich schöne Bi l -
der zur Verfügung gestel l t. Und wir
selbst greifen auch immer mal wie-
der zur Kamera. So ist unser Fun-
dus nahezu unerschöpfl ich.
Die Anzahl unserer „Fans“ ist in-

zwischen auf 1 52 gestiegen. Und
das ist hoffentl ich noch nicht das
Ende der Fahnenstange! Unsere
Beiträge erreichen in der Regel 50
bis 1 00 Leser. Wenn sie auf ande-
ren Facebook-Seiten getei l t wer-
den, können dies auch mehrere
Tausend Leser und Leserinnen
werden. In der Spitze waren das
auch schon fast 6000. Ob wir so
neue Mitgl ieder gewinnen konnten,
wissen wir leider nicht.

Unsere Themen
Wir berichten über Fahrradpol itik

und Entwicklung des Radverkehrs
in Stadt und Landkreis. Wir schau-
en über den Tel lerrand und posten
zu positiven wie negativen Entwick-
lungen national und international .
Zusätzl ich finden al lgemeine Infor-
mationen aus der Fahrradwelt (z. B.
Fahrradfahren im Winter, Radpfle-
ge. . . ) ihren Platz.

Was wissen wir
über unsere Leser
Facebook gibt da ein ige Informa-
tionen frei , natürl ich ohne Namen
zu verraten:
- 29% unserer Fans sind Frauen,
69% Männer
- 25- bis 34jährige Männer stel len
die größte Gruppe
- Knapp die Hälfte kommt aus
Darmstadt; d ie andere Hälfte ver-
tei l t sich auf den Kreis und einige
entfernte Orte wie Cherrueix in der
Bretagne oder El Alquián in Anda-
lusien. Den Burschen kennen wir
sogar persönl ich!

Wie geht es weiter
Wir sind noch nicht müde und die

Themen werden uns sicher so bald
nicht ausgehen
Wir wünschen uns, dass durch

Mund-zu-Mund-Propaganda noch
mehr ADFC-Mitgl ieder den direkten
Weg zu uns finden. Und wenn ihr
dann die Beiträge kommentiert
und diskutiert, gibt uns das wert-
vol le H inweise zur Auswahl der
nächsten Beiträge. Natürl ich könnt
ihr auch direkte Vorschläge ma-
chen, worüber wir informieren sol -
len.
Übrigens: Lesen könnt ihr unsere

Beiträge auch, ohne ein Facebook-
Konto zu haben.
Also

Wir sehen uns ;-)
Klaus Görgen
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Heiße Diskussionen aufder Versammlung
ADFC Darmstadt-Dieburg beschließt Unterstützung für „weGErecht“

Auf der diesjährigen Mitgl ieder-
versammlung des ADFC
Darmstadt-Dieburg standen die
notwendigen Berichte und Abstim-
mungen im Schatten einer kontro-
versen Diskussion. Nachdem Tho-
mas Grän und Andere ausführl ich
die Arbeit des Vorstandes im letz-
ten Jahr erläutert hatten, wurde der
Vorstand mit großer Mehrheit ent-
lastet.

Haushaltsänderung wurde
heftig diskutiert
Ein haushaltsrelevanter Antrag

führte dazu, dass die Verabschie-
dung des Haushaltsplans erst nach
der Abstimmung des Antrags erfol -
gen konnte. Der Antrag sah näm-
l ich vor, dass der ADFC Darmstadt-
Dieburg ein Budget in Höhe von
3000€ zur Unterstützung des Ver-
eins weGErecht e.V. zur Verfügung
stel len sol le, aus dem konkrete
Projekte dieses Vereins unterstützt
werden könnten. WeGErecht "setzt
sich für eine gerechte Berücksichti -
gung insbesondere der Belange
von FußgängerInnen und Radfah-
rerInnen im Verkehrsgeschehen
ein", wie auf

zu lesen
ist. Das sol l bedeuten, dass der
Verein sich darum kümmern wi l l ,
dass die den "schwächeren" Ver-
kehrstei lnehmern zustehenden
Rechte auch durchgesetzt werden
und die staatl ichen Stel len diese
aktiv schützen. Dafür sol len Infor-
mationsveransta l tungen durchge-
führt, rechtl iche Gutachten erstel l t,
aber ggf. auch Klagen gegen
Rechtsverstöße unterstützt wer-
den.

Fördermitgl ied Straßenver-
kehrsamt Darmstadt
Eine etwas schwierige Situation

hätte aus der Tatsache entstehen
können, dass das Straßenverkehrs-
amt Darmstadt Fördermitgl ied des
ADFC Darmstadt-Dieburg ist und
Vertreter zur Versammlung ge-
schickt hat. Entsprechende Kritik
an dem Antrag wurde aber von ih-
nen nicht vorgebracht. Sie sehen

das gelassen, wei l sie "eine recht-
l ich einwandfreie Arbeit" machen.
Auch sehen sie keinen Anlass, eine
Verschlechterung in der Zusam-
menarbeit mit städtischen Behör-
den zu befürchten.

Haushalt angenommen
So wurde nach einiger Diskussion

dieser Antrag mit 1 0 Ja- zu 4 Nein-
stimmen bei 1 3 Enthaltungen an-
genommen. Daran kann man se-
hen, dass dieses Thema durchaus
noch immer sehr unterschied l ich
betrachtet wird . Nun ist es an dem
Verein weGErecht, für konkrete
und dokumentierte Projekte den
ADFC Darmstadt-Dieburg um fina-
ziel le Unterstützung zu bitten.
Nach der doch relevanten Ände-

rung des Haushaltsplanes wurde
dieser diskutiert. Der ADFC
Darmstadt-Dieburg ist durch die
Satzungsänderung im letzten Jahr
ab Beginn 201 6 wieder gemeinnüt-
zig. Deshalb muss der Vorstand auf
die dadurch gegebenen rechtl i -
chen Vorgaben für die Finanzen
achten. Das bedeutet, dass al le Ein-
nahmen aus Mitgl iedsbeiträgen
auch zeitnah wieder ausgegeben
werden müssen. Unter dieser Maß-
gabe wurde der neue Haushalts-

plan bei nur drei Enthaltungen ver-
abschiedet. Der bisher amtierende
Vorstand stel l te sich zur Wieder-
wahl . Al le Vorstandsmitgl ieder
wurden mit einer großen Mehrheit
wieder gewählt.

Gelder sollen gekürzt werden
Die Landesdelegiertenversamm-

lung des ADFC Hessen sol l te 201 7
einen Antrag des Landesvorstan-
des über finanziel l einschneidende
Änderungen zu Ungunsten der
Kreis- und Ortsverbände beschl ie-
ßen. Deshalb wurde auf der Mit-
gl iederversammlung eindringl ich
darum gebeten, sich als Delegierter
aufzustel len, um auf der Delegier-
tenversammlung mit der vol len
Stimmenzahl degegen stimmen zu
können. Eine vol lzähl ige Liste kam
auch zustande, und so konnten die
Delegierten auf der Landesver-
sammlung zumindest versuchen,
das zu verhindern. Das gelang je-
doch nicht (siehe Kasten), deshalb
müssen wir das nächstes Jahr wie-
der rückgängig machen.
Also: zur Mitgl iederversammlung

201 8 kommen und sich als Del -
gierte/Delegierter aufstel len lassen!
BurkhardWalger

ADFC Hessen kürzt Einnahmen der Gl iederungen
Schon auf dem letzten Landesaktiventreffen wurden Pläne des Landes-
vorstandes vorgestel l t, d ie Auftei lung der Mitgl iedsbeiträge zwischen
Landesverband und den Gl iederungen von 50% zu 50% auf60% zu
40% zugunsten des Landesverbandes zu ändern, zunächst auf 5 Jahre
befristet.
Die Ablehnung dieses Vorhabens war bei den Delegierten der Landes-
versammlung 201 7 groß, zumal d ie Pläne zwischenzeitl ich noch ver-
schärft wurden. Es sol l te eine Auftei lung von 65% zu 35% geben und
das unbefristet. Die einzelnen Aspekte des Antrags wie Auftei lung und
Befristung mussten auch in einzelnen Abstimmungen abgelehnt wer-
den. Bei der Vielzahl der Abstimmungen herrschte dann irgendwann
Verwirrung darüber, worüber genau jetzt abgestimmt werden sol l . So
stimmte die Versammlung dann doch einer Auftei lung von 60% der Bei-
träge für den Landesverband und 40% für die Gl iederungen ohne Be-
fristung zu.
In den letzten Jahren machten die Mitgl iedsbeiträge bei den Einnahmen
des ADFC Darmstadt-Dieburg nur gut die Hälfte aus. Der Rest wurde
hauptsächl ich durch die Fahrrad-Codierung eingespiel t. Die Neuauftei-
lung führt zu 20% weniger Einnahmen aus Mitgl iedsbeiträgen. Somit
fehlen uns in Zukunft etwas mehr als 1 0% der Gesamteinnahmen.
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Gefragt und zugehört
Mitgliederbefragung: aufwändig, aber gelungen

Dass es so viel Arbeit werden
würde, hatte sich der Vorstand des
ADFC Bergstraße bei der Entschei-
dung, eine Mitgl iederbefragung per
Telefoninterview durchzuführen,
doch nicht vorgestel l t. Gut 30 Inter-
views entfielen auf jedes Vor-
standsmitgl ied , um die 250 Haupt-
Mitgl ieder zu erreichen.
Überraschend war die positive

Resonanz der Angerufenen, d ie
sich zumeist erstaunt und erfreut
über die direkte Ansprache durch
die Vorstandsmitgl ieder äußerten.

Ziele
1 . M itgl iederpflege, Mitgl iederbin-

dung
2. Beurtei lung der Vereinsarbeit
3. Aktual isierung der Mitgl iederda-

tei
Bei der Frage der Vorgehenswei-

se hatten wir uns im Vorfeld darauf
geeinigt, offene Interviews zu füh-
ren. Nach einer kurzen Ein leitung
über den Grund und die Ziele un-
serer Aktion wol l ten wir den Mit-
gl iedern die Mögl ichkeit geben, ihre
Einstel lungen, Anregungen und Kri-
tikpunkte frei zu äußern. Dies
schien uns vortei lhafter, a ls ein
festgelegter Fragenkatalog, auch
wenn die Gewichtung der genann-
ten Punkte bei der Auswertung un-
genauer ist.
Bei der Aktual isierung der Mit-

gl iederdatei stand die Ergänzung
um fehlende E-Mai l -Adressen im
Vordergrund, um unsere Mitgl ieder
schnel l und kostengünstig zu errei-

chen. Erstaunl ich war auch die Viel -
zahl der Adresskorrekturen, denn
wer denkt schon bei Umzug, Heirat
etc. daran, seinen Verein zu infor-
mieren? Nachstehend die Ergeb-
nisse aus den Interviews.

Reaktionen
Wie zu erwarten, schätzt der

überwiegende Tei l der Mitgl ieder
vor al lem die Vielfa l t der angebote-
nen Radtouren. Dies war in den
meisten Fäl len auch das ausschlag-
gebende Argument für eine Mit-
gl iedschaft.
Die zunehmende Zahl von Pede-

lecs führt auch bei weniger tra in ier-
ten Radlern zu verstärkter Nachfra-
ge nach weiteren Touren.
Erfreul ich auch die Tatsache,

dass sich in der weniger zum Ra-
deln geeigneten Winterzeit d ie
Wanderangebote großer Bel iebt-
heit erfreuen
Ob Radfahren oder Wandern, in

beiden Fäl len spiel t neben der
sportl ichen Aktivität in der Natur
auch die Gesel l igkeit bei den Mit-
gl iedern eine bedeutende Rol le.
Ein wichtiger Punkt für eine Mit-

gl iedschaft ist d ie Arbeit des ADFC
als Lobby der Radfahrer für eine
umweltschonende, menschenge-
rechte Verkehrspol itik. Eine gute
Verkehrsinfrastruktur für die Rad-
fahrer und eine bessere Vernet-
zung mit dem ÖPNV sind zwei der
häufiger genannten Punkte.

Wahrnehmung
Bei der Wahrnehmung der Ange-

bote des ADFC spiel t das jährl ich
erstel l te Tourenprogramm eine
herausragende Rol le, neben den
als informativ gelobten Zeitschrif-
ten Kettenblatt und Radwelt.
Großer Beachtung erfreuen sich
auch die in den einzelnen Kommu-
nen unseres Vereins stattfinden-
den Gebrauchtrad-Märkte und
Fahrrad-Codierungen sowie die
vereinsinternen E-Mai ls mit aktuel -
len Informationen und die Presse-
veröffentl ichungen.

Wünsche
Viele Anregungen, Wünsche und

auch Kritik betrafen das Thema
Touren. H ier spiegelten sich die In-

teressen und Erwartungen unserer
Mitgl ieder am stärksten wider, bis-
wei len sind sie gegensätzl ich.
Gewünscht werden weniger Wie-

derholungen gleicher Touren, mehr
Halbtagstouren, Tagestouren und
Mehrtagestouren. Dazu kommen
die unterschied l ichen Vorstel lun-
gen bezügl ich Geschwindigkeit,
Gruppengröße und Startpunkte.
Auch Pedelec-Touren-Angebote
werden vermehrt angeregt.
Dabei reicht das Spektrum vom

Genussradler, der nach einem an-
strengenden Arbeitstag in netter
Runde den Tag ausrol len lassen,
über den dynamischen Mountain-
biker bis zum sportl ichen Rennrad-
ler, der sich auspowern möchte.
Den Bedürfnissen werden wir mit
einem mögl ichst vielfä l tigen Pro-
gramm entsprechen.
Einen weiteren Schwerpunkt bi l -

dete die Verkehrspol itik, bei der ei-
ne stärkere Durchsetzung unserer
Forderungen gegenüber den zu-
ständigen Behörden und eine
schnel lere Umsetzung der verein-
barten Maßnahmen gewünscht
werden. Ebenso erwarten einige
Mitgl ieder eine intensivere Öffent-
l ichkeitsarbeit. H ier ist aus der Sicht
des Vorstands anzumerken, dass
vieles, was im Rahmen der Zusam-
menarbeit mit den pol itischen Gre-
mien geschieht, viel Zeit und Arbeit
in Anspruch nimmt, ohne dass es
für den Außenstehenden sichtbar
wird .
Außerdem kam eine Reihe von

Anregungen für konkrete Verbes-
serungen, d ie H indernisse und
Mängel im Radwegenetz und ähnl i -
ches betrafen.

Konsequenzen
Anregungen, Wünsche und Kritik

zum Tourenprogramm wurden un-
mittelbar nach Abschluss der Aus-
wertung mit den Tourenleitern und
-leiterinnen diskutiert und zum Tei l
bereits im Tourenprogramm 201 7
berücksichtigt.
Die H inweise auf Mängel in der

Verkehrsinfrastruktur werden in
Gesprächen mit den zuständigen
Fachbereichen und bei den Rad-
verkehrsschauen der Kommunen
behandelt. Der im Februar neu ge-
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Norbert Diehl bei der Telefonaktion.
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Endlich!
Der Betonklotz ist weg.
Was die Stadtverwaltung von

Bensheim auf dem Wirtschaftsweg
in Richtung Westen, hinter der Ein-
fahrt zum Reiterhof, gebaut hatte,
das war al les andere als gut.
Vor ca. fünf Jahren hatte der da-

mal ige Verkehrsdezernent mitten
auf dem Fahrweg einen Betonklotz
von den Maßen 30 mal 30 mal 30
cm anbringen lassen. Ziel der Maß-
nahme war es, das Durchfahren
der Autos zu unterbinden und
Landwirtschaftsfahrzeugen, Fuß-
gängern und Radfahrern eine wei-
testmögl ich störungsfreie Nutzung
zu gewähren.
Als der ADFC dieses Verkehrshin-

dernis begutachtete (in d ie Planung
wurde er nicht einbezogen), lehnte
er diese Maßnahme als zu gefähr-
l ich für Radfahrer ab. Immerhin
konnte bei den Radfahrverkehrs-
schauen der Stadt erreicht werden,
dass der Klotz an den Seiten abge-
schrägt, d ie Höhe gekürzt, der So-
ckel wie auch der Fahrbelag beson-
ders gekennzeichnet wurden. So-
gar eine Lichtanlage mit Bewe-
gungsmelder warnte den Radfah-
rer bei Eintreten der Dämmerung.

Trotz beharrl icher Kritik von Sei-
ten des ADFC, dass der Klotz auf
der Fahrbahn eine ständige Gefahr
darstel le - d ie Stadtverwaltung
bl ieb hart. Erst a ls der ADFC die
übergeordnete Behörde, den Kreis
Bergstraße und die Aufsichtsbe-
hörde des Regierungspräsid iums in
Darmstadt einschaltete, musste
der Betonklotz entfernt werden.
Ein trauriger Erfolg für die Rad-

fahrer, denn vorausgegangen war
ein schwerer Radunfal l mit an-
schl ießendem Krankenhausauf-
enthalt.
So gesehen kein Grund zur Freu-

de, denn wenn schon bei der Pla-
nung der ADFC angefragt würde,
könnten Kosten und menschl iches
Leid erspart bleiben.
Matthias Gehrmann
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DerBetonklotz in alter Form.

wählte Vorstand wird die Ergebnis-
se der Befragung in seine Arbeit für
das laufende Jahr einfl ießen lassen.

Fazit
Es kann festgestel l t werden, dass

die befragten Mitgl ieder mit der Ar-

beit des Vereins und mit seinen An-
geboten überwiegend zufrieden
sind. Die geäußerten Anregungen,
Kritiken und Wünsche zeigen über-
d ies das Interesse der Mitgl ieder
am Vereinsgeschehen - für den
Vorstand Ansporn und hoffentl ich

für das eine oder andere Mitgl ied
Anreiz, sich im Verein zu engagie-
ren.
Norbert Diehl
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ADFC Infostand bei „Darmstadt Mobil“
Erster Einsatz des neuen "Promo-Rades"

Eine Autoausstel lung in der
Darmstädter Fußgängerzone sei
nicht mehr zeitgemäß, erklärte
Oberbürgermeister Jochen Partsch
vor ein igen Jahren. Seit 201 4 befin-
det sich daher die einstige Automo-
bi lschau unter dem neuen Titel
„Darmstadt Mobi l “ in einer Meta-
morphose zu einer vielfä l tigen und
bunten Ausstel lung zu Mögl ichkei-
ten der menschl ichen Fortbewe-
gung.

Der ADFC errichtet seinen Stand
ohne Kfz
Eine doppelte Premiere hatte in

diesem Jahr der ADFC Darmstadt-
Dieburg: Der Verein nahm erstmals
mit einem Infostand an der Aus-
stel lung tei l , wobei das brandneue
ADFC-Info-
Stand-Lastenrad-Mobi l zum

Einsatz kam. Das elektrisch unter-
stützte Lastenrad vom Typ Bul l i tt
brachte zusammen mit einem Hin-

terher Hxxl -Anhänger gut einen
Zentner Infomateria l auf den Lui-
senplatz. Das gut dreieinhalb Meter
lange Gespann ermögl ichte erst-
mals auch den Verzicht auf den
Einsatz eines Kraftfahrzeugs für
den Materia l transport.

Viele Fragen, Antworten und
Diskussionen rund ums Rad
Das sechsköpfige ADFC-Team

beantworte sieben Stunden lang
die Fragen am gut besuchten
ADFC-Stand. Die Besucher infor-
mierten sich über Pedelecs, Rad-
tourismus, Fahrradtechnik, Fahr-
radnavigation, Radfahren mit Kin-
dern und natürl ich über die Ent-
wicklung der Darmstädter Radver-
kehrsanlagen. Selbst bei unge-
wöhnl ichen Fragen, wie z. B. den
Mögl ichkeiten zum Handbike Fah-
ren in Darmstadt, konnte das
ADFC-Team Hi lfestel lung geben.
Thema am Stand war auch die zu-
nehmende Aggressivität im Stra-
ßenverkehr, d ie sowohl von Kraft-
wie auch von Radfahrern ausgeht.
Darüber, wie das Miteinander im
Straßenverkehr besser werden
kann, gingen die Meinungen weit
auseinander.

Luftbal lons und Gewinnspiel
lockern Stimmung auf
Gefragt waren am ADFC-Stand

auch die Luftbal lons für die Kleinen.
Für Personen ab zwölf Jahren gab
es ein Gewinnspiel . Gewinnchan-
cen hatte, wer drei Fragen zum
Fahren in für Radler freigegebenen
Einbahnstraßen richtig beantwor-
ten konnte. Überraschend hatten
mehr als 1 0% der Tei lnehmenden
Schwierigkeiten, aus dem Stand
heraus al le Fragen richtig zu beant-
worten. Eine wasserdichte Ortl ieb
Back-Rol ler-Fahrradtasche in der
Sonderedition „Mit dem Rad zur
Arbeit“ gab es zu gewinnen. Man-
fred Buse aus Groß-Umstadt darf
sich über den Gewinn dieses nütz-
l ichen Al l tagsbegleiters freuen.
Thomas Grän
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ADFC-Info-Stand-Lastenrad-Mobil mit "HinterherHxxl" Anhänger
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Diese Art, zugeparkte Radstreifen zu
passieren, kann nicht empfohlen
werden!
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B3 in Zwingenberg verbindet al le Verkehrsteilnehmer
Wirklich?

Die B3 in Zwingenberg wird wei-
ter saniert und die Bürger sol len
betei l igt sein. Die Radfahrer haben
dabei ihre eigenen Vorstel lungen.
Bürgermeister Dr. Holger Habich
eröffnete die hierzu anberaumte
Versammlung und begrüßte die
Bürger von Zwingenberg mit den
einzelnen Gruppierungen wie Kir-
chengemeinden, ADFC, Fußgänger,
Anwohner und Einzelhandel . The-
ma war die zweite Bauphase der
Sanierung der B3, vom zukünftigen
Kreisel an der Abzweigung der K67
bis zur Alsbacher Straße. Die Ver-
antwortl ichen wol l ten nicht nur ei-
ne Fahrbahnsanierung für die Au-
tos, wie Hessen Mobi l seinen Auf-
trag verstand, sie wol l ten außer-
dem in einem breit angelegten Pro-
zess die Bürger betei l igen und ihre
Interessen in Planung und Ausfüh-
rung einbeziehen.

Vorgehensweise
Dazu präsentierten die beiden

beauftragten Firmen (Eichler +
Schauss, Stadtplaner und Meyer-
Marquart, Regionalentwicklung)
d ie Ziele der Bürgerversammlung
und die Methode des prozessori-
entierten Vorgehens. Ziele des Pro-
zesses sind die Einbindung und das
Engagement der Bürger für ihre
Stadt unter dem Motto „B3 verbin-
det“.

In der ersten von drei Planungs-
phasen nach der Bürgerversamm-
lung treffen sich die Vertreter der
verschiedenen Interessengruppen
in einer Planungswerkstatt. „Was
braucht unsere Stadt um für al le
Bewohner lebenswert zu sein“, so
das Arbeitsthema. Das erste ge-
meinsame Treffen ist gelaufen,
zwei weitere sind geplant und am
Schluss gibt es wieder eine öffentl i -
che Aussprache.

Mehrheitsbeschluss oder einver-
nehmliche Lösung?
Der ADFC und die Radfahrer von

Zwingenberg schickten Franz
Knapp als Vertreter in d ie Pla-
nungswerkstatt. Er versammelte
als ersten Schritt interessierte Rad-
fahrer zu einem Gespräch, um her-
auszufinden, was die Radfahrer
wol len. Bei d iesem Treffen wurde
die Interessengemeinschaft der
Zwingenberger Radler gegründet.
Man defin ierte das Ziel , sicher mit
dem Fahrrad im Verkehr unterwegs
zu sein. Um das zu erreichen,
schlugen sie für den genannten
Bauabschnitt Schutzstreifen vor.
Schutzstreifen signal isieren dem

Autofahrer deutl ich, „Achtung Rad-
fahrer“, erlauben das Überfahren
nur im Begegnungsfal l mit anderen
Autos und sind so dem Radfahrer
auf der Fahrbahn vorbehalten.

Sinnvol l sind sie aber letztl ich nur,
wenn sie den Regelwerken der
Verkehrsplanung entsprechen. Das
heißt eine mindestbreite von 1 ,50m
(notfa l ls 1 ,25m) und einen gekenn-
zeichneten Seitenabstand zu par-
kenden Autos von 0,50m.
Der letzte Stand aus der Pla-

nungswerkstatt ist jedoch, dass
beidseitige Schutzstreifen von Al len
abgelehnt werden, wei l dadurch die
Parkplätze eingeschränkt werden.
Ledigl ich Knapp als Vertreter der
Radfahrer stimmte dagegen.
Der Konfl ikt „Wol len wir sicheres

Parken oder sicheres Radfahren?“
wird hier wieder sichtbar.
Meine Position als Fahrradfahrer

und ADFC- Vorsitzender möchte ich
in drei Fragen zum Ausdruck brin-
gen:
1 . Darf der ruhende Verkehr dem

fl ießenden Verkehr so vorgezo-
gen werden, dass er andere
Tei lnehmer, hier d ie Radfahrer,
in Gefahr bringt? Nein, darf er
nicht!

2. Sind hier d ie Planer und Pro-
zessbegleiter gefordert, dass es
wirkl ich zu einem Wir-Gefühl
kommt, wie in der Zielformul ie-
rung zum Ausdruck gebracht?
Ja ! Immerhin haben bei einer
Unterschriftensammlung ca.
1 60 Bürger einen Schutzstreifen
gefordert.

3. Bürgerbetei l igung ist gut, ist je-
doch nicht jede Stadtpol i tik
auch dem Schutz der Minder-
heiten bzw. der Schwächeren
verpfl ichtet? Ich meine ja !

Fazit
Den beschrittenen Weg der Bür-

gerbetei l igung halten wir vom ADFC
für gut und gratu l ieren dem Bür-
germeister von Zwingenberg zu
diesem Vorgehen. Wir appel l ieren
aber auch an ihn, das Interesse der
Radfahrer nicht nur von Abstim-
mungen abhängig zu machen. H ier
sind al le Verantwortl ichen gefor-
dert, den Radfahrer zu schützen,
ohne andere Verkehrstei lnehmer
zu benachtei l igen. Wir bleiben
dran.
Matthias Gehrmann

F
o
to
:H
e
in
z
K
n
a
p
p

Wildes Parken - hier leben Radfahrer und Fußgänger gefährlich!
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Kooperation oder Konfrontation?
Autofahrer und Radler

Die Ortsgruppe Lorsch des ADFC
Kreis Bergstraße gi l t a ls besonders
engagiert und rührig. Neben den in
regelmäßigen Abständen durchge-
führten Radverkehrsschauen und
dem jährl ich im Frühjahr stattfin-
denden Gebrauchtradmarkt ste-
hen auch hin und wieder bemer-
kenswerte Angebote für Mitgl ieder
und Interessierte auf dem Pro-
gramm. Im März dieses Jahres war
es die Vorführung mit anschl ießen-
der Diskussion des Fi lms „Fahrrad-
krieg: Wem gehört d ie Stadt.“

Vorbereitung
Im Ju l i 201 6 hatte SWR3 eine Do-

kumentation ausgestrahlt mit dem
etwas reißerischen Titel „Der Fahr-
radkrieg: Wem gehört d ie Stadt“.
Dieser Fi lm l ieß Wim Roukens, Vor-
sitzender des Verkehrsausschus-
ses der Lorscher Ortsgruppe des
ADFC und Radverkehrsbeauftrag-
ter des Landkreises Bergstraße,
nicht mehr los. Er war der Meinung,
d ieser Streifen müsse in Lorsch vor
mögl ichst vielen interessierten Zu-
schauern gezeigt werden. Deshalb
überzeugte er zunächst den Ver-
kehrsausschuss der Ortsgruppe
und dann die kommunalen Behör-
den.
Diese stel l ten kostenlos den re-

präsentativen Vortragssaal der
Stadt zur Verfügung. Dabei mag ei-
ne Rol le gespiel t haben, dass der
Bürgermeister selbst ein passio-
nierter Rennradler ist. Der ADFC
bedankt sich herzl ich!
Die Überraschung war groß, a ls

es sich der Autor und Regisseur des
Fi lms, Claus Hanischdörfer, n icht
nehmen l ieß, d ie Veransta l tung zu
besuchen. Wie auch ein weiterer
Protagonist der gegenwärtigen
Radverkehrspol itik in der Kloster-
stadt: Mark-Simon Krause von der
Hochschule Darmstadt. Er erstel l t
mit Mitarbeitern und Studenten
zurzeit ein Radverkehrskonzept für
Lorsch, das im September 201 7 der
Öffentl ichkeit präsentiert werden
sol l . Auch dieses Vorhaben wurde
von der sehr rührigen Ortsgruppe
initi iert und auch hier gelang es, d ie
Stadt mit ins Boot zu holen.
Die Spannung war groß, ob sich

die enorme Vorbereitungsarbeit –
eingeladen wurden auch die Man-
datsträger der uml iegenden Ge-
meinden an der Bergstraße – durch
entsprechenden Zuschauerzu-
spruch auszahlen würde. Die Be-
fürchtungen erwiesen sich als un-
begründet. Rund 80 Zuschauer
fü l l ten den Saal – der Aufwand hat-
te sich gelohnt!

Dokumentation und Diskussion
I nteressant für al le Besucher ver-

l ief d ie anschl ießende Diskussion
zum Fi lm. Er beleuchtet das oftmals
spannungsgeladene Verhältn is
zwischen Autofahrern und Radlern
in größeren Städten. Und nur dort?
Darüber wurde lebhaft d iskutiert.
Die Dokumentation l ieferte je-

denfal ls reichl ich Anschauungsma-
teria l , gerade wei l sie d ieses emo-
tional aufgeladene Thema überaus
objektiv angeht. Gedreht wurde in
Stuttgart – der Stauhauptstadt
Deutschlands mit led igl ich 6% Rad-
verkehrsantei l ! – sowie in Freiburg,
Amsterdam und Münster, der
„Fahrradhauptstadt“ Deutschlands
mit einem Radverkehrsantei l von
aktuel l 40 %, der noch weiter auf-
gestockt werden sol l . So über-
spannt der Fi lm auch in seinen
Schauplätzen eine große Band-
breite. Die rege Diskussion ergab
weitere Aspekte und Anregungen
zu diesem aktuel len Themenfeld ,
wobei nicht vergessen werden sol l ,
dass es sich ja bei den Autofahrern
und den Radlern oftmals um den
gleichen Personenkreis handelt.
Etwas mehr Verständnis füreinan-
der würde al len Verkehrstei lneh-
mern das Miteinander erleichtern
und den Spaß an ihrem Fortbewe-
gungsmittel steigern.
Der Fi lm ist in der ARD-Mediathek
zu finden:
Ulrich Villringer
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Podiumsdiskussion nach dem Film:
v. l. n. r Bürgermeister Christian
Schönung, Lorsch, Wim Roukens,
ADFCLorsch, Mark-Simon Krause,
Hochschule Darmstadt undClaus
Hanischdörfer, Stuttgart, Autor und
Regisseur des Films "Der
Fahrradkrieg: Wem gehört die Stadt?"
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Radverkehrskonzept für Frankfurter Straße
Umgestaltung im Bereich Merck führt zu massiven
Verschlechterungen für den Radverkehr.

Der ADFC Darmstadt-Dieburg hat
das im Auftrag der Stadt Darmstadt
im Juni 201 6 erstel l te Radverkehrs-
konzept zur Umgestal tung der
Frankfurter Straße im Bereich der
Fa. Merck ausführl ich analysiert
und bewertet (s. Kettenblatt 2/1 6,
S.1 2   f. ). Die Bewertung dieses Kon-
zepts durch den ADFC Darmstadt-
Dieburg fäl l t ernüchternd aus: der
Radverkehr wird in Summe behin-
dert, d ie Verkehrssicherheit nimmt
ab, d ie heute bestehenden Füh-
rungen von Rad- und Fußverkehr
sind besser als d ie geplanten.
Im städtischen Radverkehrskon-

zept ist d ie ausschl ießl iche Führung
des Radverkehrs auf gemeinsamen
Geh- und Radwegen vorgesehen.
Ein Angebot für zügigen Radver-
kehr ist nicht geplant. Das Stich-
wort „Pedelec“ kommt im Radver-
kehrskonzept noch nicht einmal
vor. Die geplanten gemeinsamen
Geh- und Radwege waren vor 50
Jahren bei den Verkehrsplanern
populär, sind aber einem zeitgemä-
ßen Radverkehr nicht gewachsen.
Heute bestehende Konfl ikte zwi-
schen Radfahrenden und zu Fuß
Gehenden werden manifestiert
und vertieft, statt sie aufzulösen.

Die Alternative des ADFC
Im Kern baut das alternative Rad-

verkehrskonzept des ADFC auf
Schutz- bzw. Radfahrstreifen für die
Frankfurter Straße zwischen Mar-
tin-Luther-King-Ring und Ortsein-
gang Arhei lgen. Das ADFC-Konzept
greift d ie Grundidee zur Gestal tung
des Emanuel-Merck-Platzes auf,
verringert das Unfal l risiko von Rad-
fahrenden, ist auf Wachstum im
Radverkehr ausgerichtet und stel l t
ein attraktives Angebot für al le Rad-
ler-Nutzergruppen dar. Konfl ikte
zwischen Radfahrenden und zu
Fuß Gehenden werden konzeptio-
nel l vermieden.
Obwohl d ie Beschlussgremien

der Stadt der Planung bereits zuge-
stimmt haben, versucht der ADFC
noch eine Wende in der Planung
herbeizuführen. Es ist unbegreif-
l ich, warum die Stadtverordneten
sehenden Auges ein Radverkehrs-
konzept für die nördl iche Frankfur-

ter Straße beschlossen haben, wel-
ches erklärter Weise ein objektiv
höheres Unfal l risiko für Radfahren-
de birgt bzw. beabsichtigt. Unver-
ständl ich ist auch, warum die Un-
terlagen des von der Stadt beauf-
tragten Sicherheits-Audits weder
den Stadtverordneten noch der Öf-
fentl ichkeit frei zugängl ich sind.
Diese sol len die Vertretbarkeit des
erhöhten Unfal l risikos für Radfah-
rer belegen, was aber nicht zu prü-
fen ist.
Ende März erläuterten drei ADFC-

Vertreter bei einem Treffen mit
Oberbürgermeister Jochen Partsch,
Verkehrsdezernentin Barbara Boc-
zek und zwei leitenden Mitarbei-
tern des Straßenverkehrs- und
Tiefbauamts die Kritik des ADFC.
Der ADFC hat darum gebeten, das
vorgelegte Radverkehrskonzept
grundlegend zu überarbeiten. Es
wurde vereinbart, bei einem weite-
ren Treffen das alternative Radver-
kehrskonzept des ADFC zu beraten.
Thomas Grän
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FünfTage die Woche gibt es dichten Fuß- und Radverkehr in der
Hauptverkehrszeit an der Frankfurter Straße zwischen Nordbahnhofund
Martin-Luther-King-Ring. Das Radverkehrskonzept der StadtDarmstadt geht nur
von fünfFußgängern in dermorgendlichen Spitzenstunde aus, die vom
Nordbahnhofkommend in Richtung Süden gehen. Die Realität sieht ganz anders
aus, wie das ADFC-Foto zeigt: Massenhaft sind Fußgänger unterwegs in Richtung
Martin-Luther-King-Ring. Der ADFCrät dringend davon ab, hier gemeinsame
Fuß- und Radwege mit Linksverkehr anzuordnen.

Thomas Dexheimer,
ehrenamtl icher
Radverkehrsbeauftragter
Thomas Dexheimer, Jahrgang 1 976,
erfahrener Al l tagsradler, ist der erste
ehrenamtl iche Radverkehrsbeauf-
tragte der Gemeinde Alsbach-Hähn-
lein . Er hat stets ein offenes Ohr für
Überlegungen zur Verbesserung der
Bedingungen für den Radverkehr in
Alsbach-Hähnlein und Umgebung.
Erreichbar ist er unter:

.
Ein Gespräch mit ihm bringen wir in
der nächsten Ausgabe.
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Endlich – Kooperation führt zum
lange geforderten Ausbau des Fernradwegs R9

Zwischen Lorsch und Bürsstadt
wird der R9 über 4km zur Verbes-
serung der Befahrbarkeit durch die
Radfahrer ausgebaut. Das betroffe-
ne Tei lstück des Fernradweges R 9
verläuft paral lel zur B47.
Von Riedrode bis zur K31 Wald-

straße wird eine Strecke von 3km
von Hessen Mobi l asphaltiert; Fahr-
bahnbreite 3 Meter.
Von der K31 Waldstraße bis
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Blau zeigt den Ausbau in Asphalt,
orange in Form der
wassergebundene Decke.

Fahrradfreundliches Viernheim als Ziel
Ortsgruppe Viernheim formuliert Wünsche

Im vergangenen Jahr hatte die
Ortsgruppe Viernheim begonnen,
Wünsche und Anregungen der
Viernheimer Radfahrer geziel t in ei-
ner Datenbank zu erfassen. Diese
Anregungen waren die Grundlage
für einen Workshop, in dem die
Viernheimer Aktiven einen Arbeits-
plan für die verkehrspol itische Ar-
beit erstel l ten.
Am Samstag, den 21 . Januar tra-

fen sich Christa und Günter Aufder-
mauer, Gisela Albert, Helmut Trä-
ger sowie Heike und Andreas Von-
dung in den Räumen des Viernhei-
mer Brundtlandbüros zu einem
Workshop.
In der ersten Phase wurden die

gesammelten Ideen und Vorschlä-
ge auf Notizkarten dokumentiert.
Jeder Tei lnehmer hatte die Gele-
genheit, weitere Ideen und Wün-
sche zu ergänzen.
Im nächsten Schritt der Vorberei-

tungen wurden die Karten nach
Themen gruppiert und die zeitl iche
Machbarkeit aus Sicht des Viern-
heimer ADFC diskutiert. Schl ießl ich
ergab sich eine Liste mit siebzehn
Schwerpunktthemen.
Aus diesem umfangreichen Kata-

log galt es fünf Themen heraus zu
fi l tern, d ie, nach Ansicht der Grup-
pe, a ls real istische Arbeitsmenge in
einem Jahr bewältigt werden könn-
te. Um diese Auslese zu treffen,
konnte jeder Tei lnehmer fünf
Punkte vergeben.

Das Ergebnis war verblüffend
eindeutig: d ie „Top 5“ -Themen ver-
ein igten 20 der insgesamt 30 ver-
gebenen Punkte auf sich.
Damit ergeben sich für den ADFC

Viernheim folgende The-
menschwerpunkte für die Radver-
kehrspol itik:
• Öffnung al ler Einbahnstraßen in

Viernheim für Radfahrer
• Bau eines Kreisverkehrs am

Ortsausgang Richtung Mann-
heim (Poco-Kreisel )

• Einrichtung von Fahrradstraßen
in der Rathausstraße und der
Lorscher Straße

• Fahrradfreundl iche Umgestal -
tung des Alten Weinheimer
Wegs von der Weinheimer Stra-

ße bis zur Eissporthal le a ls Zu-
bringer zum Neubaugebiet
Bannholzgraben und nach
Weinheim

• Fahrradfreundl iche Umgestal -
tung der Friedrich-Ebert-Straße
als wichtige Ost-West-Achse
Das Programm ist ohne Frage ei-

ne Herausforderung für die Orts-
gruppe. Die Mögl ichkeit der Real i -
sierung der einzelnen Punkte in
naher Zukunft sind gut, wenn es
gel ingt, d ie Maßnahmen den Ent-
scheidungsgremien überzeugend
darzustel len und die Bereitstel lung
oder Planung der finanziel len Mittel
zu erreichen.
Andreas Vondung

F
o
to
:A
n
d
re
a
s
V
o
n
d
u
n
g

v. l. n. r. : Heike Vondung, Christa Aufdermauer, Helmut Träger, Gisela Albert,
Günter Aufdermauer
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Lorsch „Im Rod“ (1 km) wird Hessen
Forst den R9 mit einer wasserge-
bundenen Decke neu herstel len.
Beide Maßnahmen sol l ten vor

den hessischen Ferien, Ende Juni
201 7, abgeschlossen sein. Die Ge-
samtkosten belaufen sich auf
500.000 Euro und werden vom
Bund getragen. Während der Bau-
zeit wird der Radweg nördl ich des

R9 umgeleitet.
Der ADFC Bergstraße wünschte

sich den Ausbau seit Januar 201 4
und führte Gespräche mit Hessen
Mobi l und Hessen Forst. Umso er-
freul icher ist d ie am 2. März 201 7
bei Hessen Mobi l rechtskräftig be-
siegelte Verwaltungsvereinbarung
bezügl ich Bau, Unterhaltung und
Betrieb.

Mögl ich wurde die Vereinbarung
durch die Zusage der Kommunen
Bürstadt, Einhausen und Lorsch,
für den Betrieb, Erhaltung und Ver-
kehrssicherung des Radweges Sor-
ge zu tragen.
Der ADFC Bergstraße dankte al -

len Betei l igten.
HerbertMansfeld

Das Ende der Fahrradstraße?
Vor zwei Jahren berichteten wir

über die Freigabe der Einbahnstra-
ße zwischen Klappacher Straße
und Karlstraße. Sie verbindet d ie
Fahrradstraße Wilhelminenstraße
mit den östl ichen Tei len Bessun-
gens, ein viel befahrene Verbin-
dung. Am 30.3. benutzten dieses
kurze Stück 1 85 Radfahrerim Zeit-
raum von 7.30 bis 8:30 Uhr und
1 7.30 bis 1 8:30 Uhr. Viele Schüler
der Georg-Büchner- und Edith-
Stein-Schule nutzen diese Verbin-
dung auf ihrem tägl ichen Weg mit
dem Rad zur Schule.

Umbau der
Straßenbahnhaltestel le
Im Zuge des Umbaus der Halte-

stel le der Lin ie 3 entfä l l t d ieser Weg
volständig zugunsten einer Platz-
anlage zwischen Karl -, Goethe-, Wi l -
helminen- und Klappacher Straße.
Wie sol len Radfahrer in Zukunft

d iesen Platz queren? In den Plänen
der beschlossenen Magistratsvor-
lage ist d ie Führung von Radfahrern
nicht dargestel l t. Genau an Stel le
der heutigen Einbahnstraße ist ei-
ne Fahrradabstel lablage geplant.
Der ADFC hat sich mit Vertretern

des Straßenverkehrs- und Tiefbau-
amtes getroffen und das Problem
diskutiert. Der ADFC weiß jedoch
nicht, was schl ießl ich gebaut wer-
den wird. Daher stel len wir an die-
ser Stel le erneut unsere Fragen:
• Werden die Bordsteine an für

Radfahrer wichtigen Stel len ab-
gesenkt?

• Werden Radfahrer gezwungen,
d ie Fußgängerampel zu benut-
zen?

• Wenn Radfahrer von der Klap-
pacher Straße unvermittel t l inks
auf den neuen Platz abbiegen,
irritiert das nicht d ie Autofah-
rer?

• Werden Konfl iktstel len zwi-

schen Radfahrern und Fußgän-
gern vermieden, wie etwa Eng-
stel len und schlechte Sichtbe-
ziehungen?

Wie geht es von hier nach
Eberstadt?
I n ein igen Jahren wird man wie-

der direkt durch die Cambrai-
Fritsch-Kaserne fahren können.
Vom Ende der Fahrradstraße gibt
es drei Mögl ichkeiten, zur Kaserne
zu fahren. Die längste Strecke folgt
Straßenbahn auf der Ludwigshöh-
straße. Ein Genießer könnte ein
Stück der Straßenbahn folgen und
dann durch die Orangerie fahren.
Al lerd ings muss er an der Lands-
kronstraße aufpassen: Am Ende
der Prälat-Diehl -Straße gibt es kei-
ne Querungshi l fe. Die kürzeste
Strecke mit der geringsten Gesamt-
Höhendifferenz führt über den
„neuen Platz“ auf die Klappacher
Straße. Fährt man immer gerade
aus weiter, h i l ft auf dieser Route bei
Querung der Landskronstraße eine
Mittel insel .
Mag man für ein Ziel in Bessun-

gen auch die Ludwighöhstraße mit

ihren Straßenbahngleisen in Kauf
nehmen, so ist doch für Ziele in
Richtung Eberstadt d ie Klappacher
Straße die Wunschroute. Wenn
man von der Wi lhelminenstraße
nicht mehr bequem zur Klappacher
Straße kommt - ist das das Ende
der Fahrradstraße?
Annelie v. Arnim
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Die Planung der Straßenbahnhaltestelle. Die rote Linie zeigt den optimalen Weg
derQuerung für Radfahrer.
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So sieht zurZeit derÜbergang von
derKlappacher- zurKarlstraße aus.

Fahrradstraße Wilhelminenstraße

Klappacher Straße

Fahrradständer
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Nachlässigkeit ist gefährl ich
ADFC sieht Radfahrerunfal l im Zusammenhangmit
mangelhafter Beschilderung der Baustel lenumleitung

Anfang Februar ereignete sich ein
Unfal l mit Personenschaden an der
Kreuzung Schreberweg/Maulbeer-
a l lee. Ein Kraftfahrer sol l einem ju-
gendl ichen Radfahrer die Vorfahrt
genommen haben, dann mit ihm
kol l id iert und anschl ießend ge-
flüchtet sein. Der ADFC Darmstadt-
Dieburg sieht eine Mitursache für
den Unfal l in der mangelhaften Be-
schi lderung der Baustel lenumlei-
tung an der Unfal lstel le. Die provi-
sorische Umleitungsbeschi lderung
war zum Unfal lzeitpunkt unüber-
sichtl ich und für die Verkehrstei l -
nehmer keinesfal ls eindeutig, be-
mängelt der ADFC.

Verwirrender Schilderwald
An der Kreuzung Schreber-

weg/Maulbeeral lee sind an den vier
Zufahrten drei verschiedene und
tei lweise widersprüchl iche Vor-

fahrtregelungen ausgeschi ldert.
Insbesondere das Fehlen des Zu-
satzzeichens 1 000-32 „Radfahrer
kreuzen von l inks und rechts“ unter
dem Zeichen 220 „Einbahnstraße“
am Schreberweg hat unter Um-
ständen den flüchtigen Kraftfahrer
keine vorfahrtberechtigten Radfah-
rer aus dem südl ichen Schreber-
weg erwarten lassen. Zudem hatte
er in den 60 Metern vor der Kreu-
zung in Summe 1 3 Verkehrszei-
chen wahrzunehmen, zu verstehen
und zu beachten! Dies ist verwir-
rend. Die Verkehrszeichen waren
zum Tei l überflüssig oder falsch an-
geordnet.

Korrekturen werden nur
langsam vorgenommen
Bereits vier Wochen vor dem Un-

fal l hatte der ADFC die Straßenver-
kehrsbehörde auf die mangelhafte

Beschi lderung der Vorfahrt sowie
Fehler bei den Fahrbahnmarkie-
rungen an diesem Knoten hinge-
wiesen. Sie stel l te daraufhin Mängel
in der Umsetzung der angeordne-
ten Umleitungsbeschi lderung fest.
Zum Zeitpunkt des Unfal ls war die
Beschi lderung zwar geändert, aber
weiterhin mangelhaft. Bei einer
ADFC Befahrung der Baustel -
lenumleitung nach dem Unfal l sind
an vier weiteren Einmündungen
bzw. Kreuzungen Mängel bei der
Vorfahrtbeschi lderung festgestel l t
worden. Der ADFC hat die Straßen-
verkehrsbehörde gebeten die an-
gezeigten Mängel zu überprüfen
und zu beheben. Zwei Monate
nach dem Unfal l ist d ies immer
noch nicht geschehen.

ADFC Vorschlag wird nicht
umgesetzt
Die Anregung des ADFC, d ie Ein-

bahnstraße Maulbeeral lee ab
Schreberweg in Richtung MERCK
für den Radverkehr freizugeben,
wurde von der Straßenverkehrsbe-
hörde ebenfal ls nicht umgesetzt.
Die Fahrbahnbreite l ieße dies pro-
blemlos zu.
Thomas Grän
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Der Schreberweg soll Fahrradstraße
werden. Er ist schon heute eine wich-
tige Verbindung des Schülerradver-
kehrs von Arheilgen in die Kernstadt.
Eine unklare Vorfahrtsregelung, dop-
pelte, verdeckte, fehlende, teilweise
falsche Verkehrsschilder und die
Schilderflut stehen in der ADFC-Kritik
nach einem Radfahrerunfall mit Per-
sonenschaden.
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Kampagne „Miteinanderzone“
in der Darmstädter Fußgängerzone

Die Einen wol len oft einfach nur
schnel l durch, d ie Anderen ein bes-
seres Sicherheitsgefühl beim zu
Fuß Gehen. Einzelhandel und Fuß-
gänger klagen seit Jahren über die
Konfl ikte zwischen Radfahrenden
und zu Fuß Gehenden in der Darm-
städter Fußgängerzone. Im Fokus
der Kritik stehen rücksichtsloses
und zu schnel les Radfahren, zu ge-
ringe Abstände bei der Vorbeifahrt
und Radfahren in gesperrten Be-
reichen.

Im Frühjahr startet
die „Miteinanderzone“
Der Verein Citymarketing hat d ie

In itiative ergriffen, für eine Verbes-
serung des Kl imas zwischen Rad-
fahrenden und zu Fuß Gehenden
zu werben. Im Frühjahr startet d ie
Kampagne „Miteinanderzone“. Sie
versucht, d ie bestehenden Konfl ik-
te zu entschärfen. Über Flyer, Ban-
ner und auf den Laufwegen aufge-
brachte Logos wird für mehr Rück-
sicht im Umgang der Verkehrstei l -
nehmer miteinander geworben.
Die Rad-Freigabezeiten für ansons-
ten gesperrte Straßen sol len erwei-
tert und vereinheitl icht werden.
Vorbi ld für die Aktion ist d ie Stadt
Aschaffenburg, d ie eine ähnl iche
Kampagne durchgeführt hat.

ADFC für mehr Rücksicht
Der ADFC wünscht sich ebenfal ls

mehr Rücksichtnahme in der Fuß-
gängerzone. Zu Fuß Gehende sol l -
ten sich dort ohne Furcht vor un-
einsichtigen Radfahrenden bewe-
gen können. Die tatsächl ichen Zah-
len von Unfäl len zwischen beiden
Gruppen in der Innenstadt bewer-
tet der ADFC jedoch als eher unauf-
fä l l ig. Der ADFC hat Citymarketing
eine Liste von Regeln für ein vor-
bi ld l iches Verhalten von Radfah-
renden gegenüber zu Fuß Gehen-
den übermittel t, eine Art „Fahrrad-
Knigge“. Die Fußgängerzone ist
nicht nur das Ziel vieler Radlerin-
nen und Radler, sondern hat auch
eine große Bedeutung für den
Fahrrad-Durchgangsverkehr. Der

Einbahnstraßenring um die Innen-
stadt und der Wi lhelminentunnel
sind für den Rad-Durchgangsver-
kehr in Tei len unattraktiv oder ge-
sperrt. Es fehlt an Umfahrungs-
mögl ichkeiten für die Innenstadt in
fast a l len H immelsrichtungen.

Umfahrung ist möglich
Der ADFC hat zu Umfahrungs-

mögl ichkeiten eine Reihe von Vor-
schlägen gemacht. Beispiel : Seit
2005 ist d ie Wi lhelminenstraße in
Fahrtrichtung Norden gesperrt.
Der ADFC hat immer wieder ange-
regt, d ie paral lel verlaufende Anl ie-
ger- und Einbahnstraße Zimmer-
straße als Umfahrungsmögl ichkeit
für den Radverkehr frei zu geben.
Zuletzt wurde dies 201 4 von der
Straßenverkehrsbehörde abge-
lehnt mit der Begründung, d ie Stra-
ße sei zu schmal , es fehle an Aus-
weichmögl ichkeiten, der Einfahrt-
bereich sei zu unübersichtl ich und
es handle sich um eine Gefäl lestre-
cke mit Kopfsteinpflaster. Der ADFC
sieht d ies anders. Die Straße ist
ausreichend breit, es gibt eine Ein-

fahrt a ls Ausweichstel le, d ie Über-
sichtl ichkeit ist nicht schlechter als
an vielen anderen Orten, und es ist
auch kein Problem, mit dem Fahr-
rad in geringem Gefäl le auf Kopf-
steinpflaster zu fahren.

Öffnung der Zimmerstraße
Der ADFC zählte im September

201 5 in den Verkehrsspitzenstun-
den im Schnitt nur al le zwei Minu-
ten ein KFZ in der Zimmerstraße.
Drei Viertel der Einfahrenden wa-
ren keine Anl ieger. Der Radver-
kehrsantei l in der Zimmerstraße
l iegt bei fast 50%. Gut ein Drittel der
Radfahrenden fährt heute schon
gegen die Einbahnstraßenrichtung.
Der ADFC hält d ie Öffnung der Ein-
bahnstraße Zimmerstraße nach 1 2
Jahren Sperrung Wilhelminenstra-
ße für mehr als überfäl l ig.
Das Video von der Verkehrsbe-

obachtung in der Zimmerstraße
von September 201 5 befindet sich
im Downloadbereich des ADFC.

Thomas Grän
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Die Wilhelminenstraße ist eine wichtige Nord-SüdVerbindung fürden
Radverkehr. Hielten sich ein Jahr nach der Sperrung in FahrtrichtungNorden
noch 50% der Radfahrenden an das Einfahrverbot, so waren es 2015 nur noch
10%. Die Verkehrsmoral verfällt zusehends. Der ADFCdrängt aufeine
angemessene Lösung des Problems.
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Pfungstadt:
Benutzungspfl icht in der Mainstraße aufgehoben
Die Mainstraße in Pfungstadt ist

mit über zehntausend Fahrzeugen
pro Tag eine der meist befahrenen
Straßen dieser Stadt. Dort fl ießt der
Durchgangsverkehr zwischen
Griesheim und Seeheim-Ju-
genheim. Eine Umgehungstraße
am Westrand der Stadt sol l dem-
nächst für Entlastung sorgen (siehe
auch KB 2/201 4, Seite 1 2).

Radfahrer und Fußgänger muss-
ten sich bisher den Gehweg tei-
len
Im Norden gibt es einen Kreisel ,

über den Einkaufsmärkte erschlos-
sen sind, im Süden l iegt d ie Kern-
stadt mit vielen Geschäften. Auf der
Ostseite der Straße befindet sich
die Friedrich-Ebert-Schule, auf der
Westseite die neue Sporthal le. Ne-
ben dem Durchgangsverkehr fl ießt
in der Mainstraße der innerörtl iche
Verkehr von und zu diesen Einrich-
tungen, darunter Radfahrer und
Fußgänger.
Beide Gruppen mussten sich bis

Anfang 201 7 den Gehweg auf der
Ostseite der Straße am Zaun der
Friedrich-Ebert-Schule in beiden
Richtungen tei len. Radfahrer in
Richtung Süden waren als Linksfah-
rer in d iesem Bereich an mehreren
Stel len besonders gefährdet: an
sämtl ichen Einmündungen, sowie
an den Übergängen zwischen Fahr-
bahn und dem kurzen gemeinsa-

men Fuß- und Radweg an dessen
beiden Enden. Radfahrer mit Ziel
Einkaufsmärkte konnten diese
kaum erreichen, da der gemeinsa-
me Fuß- und Radweg am Kreisel
vorbei führte.

Die Verkehrsschau 201 5 erkennt
den Mangel
Diese Nachtei le wurden im Juni

201 5 im Rahmen einer Verkehrs-
schau, an der der ADFC Darmstadt-
Dieburg tei lnahm, erkannt. Einver-
nehml ich wurde beschlossen, d ie
Benutzungspfl icht für Radfahrer
auf diesem Fußweg aufzuheben.

Der Fußweg bleibt a l lerd ings für
den Radverkehr freigegeben.
Der ADFC Darmstadt-Dieburg

begrüßt diese Entscheidung und
deren Umsetzung. Radfahrer ent-
scheiden dort selber, wo sie fahren
möchten. Der geübte Radfahrer
kann ggf. mit seinem E-Bike auf der
Fahrbahn sein Ziel zügig erreichen,
während der weniger geübte auf
dem Fußweg in gemütl ichem Tem-
po weiter fahren darf. Das ist Vor-
bi ld für eine zukunftsfähige inner-
örtl iche Verkehrspol itik, für d ie sich
auch der ADFC einsetzt.
XavierMarc
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Dennoch kann man von der Fahrbahn (vorsichtig) aufdie Nebenstraße
wechseln.
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Endlich muß man nichtmehr aufder "falschen" Seite fahren.



Kettenblatt 1 /201 7 - 1 9

Fahrradtag rund ums Naturfreundehaus
Kaufen, Kuchen und Codierung am „Moorhaus“

Die Naturfreunde Ortsgruppe
Pfungstadt und das FiZ – Frauen im
Zentrum e.V. Pfungstadt – hatten
am Sonntag, dem 26. März 201 7,
bereits ihren fünften Fahrradtag
mit Aktionen rund um das Fahrrad
am Moorhaus veransta l tet. Bei
frühl ingshaftem Wetter standen
zahlreiche gebrauchte, gut erhalte-
ne Räder von klein bis groß zum
Verkauf. Der ADFC war mit 3 Perso-
nen der Ortsgruppe Tannenberg
für die Fahrrad-Codierung anwe-
send; von diesem Angebot mach-
ten in den 4 Stunden 35 Rad-
eigentümer Gebrauch, davon viele
Pedelec-FahrerInnen.
Der Automobi lclub Europa (ACE)

erläuterte am ACE-Fahrradsimula-
tor, wie Gefahren rechtzeitig er-
kannt und vermieden werden kön-
nen. Radwegekarten der Fa. Meki
rundeten das Informationsangebot
ab. Das reichhaltige Kuchen- und
Getränkeangebot der Naturfreun-
de verkürzte die Wartezeit für d ie
Besucher. Übrigens: Das Natur-

freundehaus „Moorhaus“ hat jeden
Sonntag von 1 1 bis 1 8Uhr geöffnet.
H ierher lohnt sich ein Radausflug
für die ganze Fami l ie - einfach den
Picknick-Korb wie im Biergarten

mitbringen, Getränke und Eis gibt
es bei den Naturfreunden.
Monika Hübenbecker

F
o
to
:M

o
n
ik
a
H
ü
b
e
n
b
e
ck
e
r

Das Codier-Team des ADFDarmstadt-Dieburg ist fleißig dabei, potentiellen
Raddieben die Freude zu verderben.
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Karl Drais: 2 Räder – vor 200 Jahren

Karl Friedrich von Drais wurde
am 29. Apri l 1 785 in Karlsruhe ge-
boren. Er besuchte die Forstschule
seines Onkels, studierte von 1 803
bis 1 805 in Heidelberg und trat in
den badischen Forstd ienst ein. Karl
Drais wurde 1 81 1 vom aktiven
Forstd ienst freigestel l t, behiel t sei-
ne Bezüge weiter und zog wieder
zur Fami l ie nach Mannheim.
Drais übergab die mechanische

Arbeit an seinen Erfindungen
Handwerkern. Er l ieß u.a . einen au-
tomatischen Notenschreiber
(1 81 2) sowie zwei vierrädrige Fahr-
maschinen (1 81 3/1 4) bauen. Die
Fahrmaschine 2 wurde über Pedale
angetrieben, während er bei der
zweirädrigen Laufmaschine (1 81 7),
gebaut von Wagner Johann Frey,
darauf verzichtete.

Vulkanausbruch förderte
Erfindung des Fahrrades
Mit seinen Fahrzeugen reagierte

er auf eine 1 81 2 beginnende Serie
von Missernten, d ie infolge des
Tambora-Ausbruches (1 81 5) in ei-
ner Hungersnot und der Not-
schlachtung von Pferden gipfelte.
Seine Fahrt am 1 2. Juni 1 81 7 von

Mannheim zur ca. 7 km entfernten
Pferdewechselstation „Schwetzin-
ger Rela ishaus“ (im heutigen Stadt-
tei l Rheinau) war der Urknal l des
pferdelosen Individualverkehrs.

Karl Drais benötigte für die H in-
und Rückfahrt nur eine knappe
Stunde.
Die Vermarktung der Erfindung

bl ieb ihm als badischen Beamten
verwehrt. Immerhin ernannte ihn
Großherzog Carl unter Weiterzah-
lung seines Gehaltes zum Profes-
sor für Mechanik.

Schon damals wurde aufden
Gehwegen gefahren
Die Fahrbahnen waren zu dieser

Zeit stark zerfurcht und für die
Laufmaschinen schlecht geeignet.
Die „Draisinen-Reiter“ wichen des-
halb auf die glatten Gehwege aus
und waren dort viel zu schnel l . Im
Dezember 1 81 7 wurde die Laufma-
schinennutzung auf den Bürger-
steigen untersagt – der Schlossgar-
ten wurde bis zum Verbot in 1 822
zum Refugium der Draisinenreiter.
Pol izei l iche Verbote auch in Eng-
land und den USA brachten den
Radverkehr zum Erl iegen.
Sein Vater starb 1 830. Karl Drais

war den Angriffen der pol itischen
Gegner des Vaters ausgesetzt und
wurde gemobbt. Nach einem mör-
derischen Anschlag zog Drais von
1 839 bis 1 845 nach Waldkatzen-
bach. In d ieser Zeit testete er fuß-
getriebene Fahrzeuge auf Eisen-
bahnschienen in Karlsruhe und zog
schl ießl ich wieder in seine Geburts-

stadt.
Als Demokrat der badischen Re-

volution legte Karl Drais 1 849 sei-
nen Adelstitel ab. Mit dem Schei-
tern der Revolution wurde er miss-
handelt, enteignet und als psy-
chisch krank fast entmündigt. Seine
Pension wurde von der preußi-
schen Besatzung beschlagnahmt,
er starb verarmt am 1 0. Dezember
1 851 .
Zwischen 1 860 und 1 865 eta-

bl ierte sich das Rol lschuhlaufen
und bereitete den Boden für die
Frontkurbel -Velocipede von
Michaux und Lal lement. Die immer
größeren Vorderräder führten in
die technische Sackgasse der
Hochräder. Um 1 885 setzte sich
das Sicherheitsniederrad mit ind i-
rektem Kettenantrieb des Hinter-
rades durch. Die luftgefü l l ten Rei-
fen (John Boyd Dunlop, 1 887) sorg-
ten für höheren Fahrkomfort.

Ausstel lung in Mannheim
Im Technoseum werden bis zum

25. Juni 201 7 die Anfänge, d ie Ge-
schichte und die mögl iche Zukunft
des bis heute weltweit verbreitets-
ten Verkehrsmittels in einer Son-
derausstel lung thematisiert. Wei-
tere Veransta l tungen siehe

.
GerdHüttmann, ADFCMannheim
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Von Drais' Laufmaschine zum Fixie!

TECHNOSEUM
Landesmuseum für Technik
und Arbeit in Mannheim
Museumsstraße 1 ,
681 69 Mannheim
Tel . : (06 21 ) 42 98-9
eMai l :

Internet:

Öffnungszeiten:
tägl ich 9.00 bis 1 7.00 Uhr
ADFC-Mitgl ieder erhalten bei
Vorlage des Ausweises ermäßig-
ten Eintritt in d ie Landesausstel -
lung.
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Urlaub zu Hause
Mit dem Rad zur Rheininsel Nonnenau

Die nähere Umgebung Darm-
stadts bietet viele Mögl ichkeiten,
sich an freien Tagen oder an zu-
hause verbrachten Urlaubstagen
auf angenehme Weise die Zeit zu
vertreiben. Eine davon ist ein Be-
such der zu Trebur gehörenden
Rheininsel Nonnenau, d ie al ler-
d ings viel näher bei Ginsheim-Gu-
stavsburg l iegt. Idealerweise sol l te
man mit dem Rad dorthin fahren.
Alternativen zum Rad finden Sie in
den Erläuterungen.

Radwanderwege führen uns
zum Rhein
Wir benutzen ausschl ießl ich mar-

kierte Radwanderwege (MRW), de-
ren Nr. 20 uns vom Darmstädter
Luisenplatz immer Richtung Wes-
ten über Griesheim, Wolfskehlen
und Leeheim bis zum Rheindeich
bringt, den wir bei den Kammerhö-
fen mit den markanten Parabolan-
tennen erreichen. H ier geht es mit
der Markierung R6 bzw. dem Euro-
päischen Fernradweg Nr. 1 5 rechts
ab und bald über die zur Fähre
Kornsand führende Straße hinweg,
am Gelände eines auf Radreisen
spezia l isierten Busunternehmens
vorbei immer am Deich entlang bis
zur Kreuzung mit dem MRW 1 6,
dem wir nach l inks folgen, bis wir zu
einem Steindamm und dem Brück-
chen kommen, d ie uns zur Insel
Nonnenau bringen. Durch zwei
Durchlässe gurgelt das Wasser aus
dem Hauptarm des Rheins in den
etwas tiefer gelegenen Altrhein.
Jetzt l iegen rund 200m holpriges
Kopfsteinpflaster vor uns, d ie man
durchaus das Rad schiebend be-
wältigen kann.

Pause mit Rheinblick
Bald darauf begrüßen uns rechts

Gaststätte und Biergarten „Zum
Rheinbl ick“, wo man sich Plastik-
stühle ausleihen und so dort er-
standene Speis und Trank direkt
am Rheinufer verzehren kann. Dass
man dann die Stühle wieder zurück
bringt, ist Ehrensache. Vorbei an
den Bereichen eines Campingplat-
zes, der Treburer Angler und des
Naturistenbundes Rhein-Main er-
reichen wir nach abwechslungsrei-
chen 32 Radki lometern ab

Darmstadt das Hofgut Langenau,
das im 1 5. Jahrhundert der Fami l ie
Gensfleisch gehörte, aus der auch
Johannes Gutenberg, der Erfinder
des Buchdrucks mit bewegl ichen
Lettern stammt. Nach einer wech-
selhaften Geschichte lenkt seit
1 970 die Fami l ie Kreuzer-Cremeri-
us die Geschicke des seitdem in
einen ansprechenden und gepfleg-
ten Zustand gebrachten Hofguts.
Aus einer kleinen Apfelweinwirt-
schaft erwuchs nach und nach die
heutige Gastronomie mit Biergar-
tenatmosphäre im Innenhof und
fast mediterranem Fla ir auf den
Terrassen mit schönem Rheinbl ick.

Hofgut Langenau bietet
Kulinarisches
Neben den übl ichen Fleischge-

richten wie Würstchen al ler Art und
Steaks bieten beide Lokale auch
nette Klein igkeiten zu moderaten
Preisen an. Im Hofgut stel l ten wir
uns ein kleines Mittagsmenü zu-
sammen, bestehend aus geräu-
cherter Forel le, Krautsalat und zwei
Portionen Schmalzbrot und be-
zahlten dafür nur 1 2,50€. Im Rhein-
bl ick kosten beispielsweise eine
Hausmacher Wurstplatte 6,50€
und eine Portion Spundekäs mit
Brezeln 2,50€. Auch werden hier
wechselnde Tagesgerichte angebo-
ten. Das von uns auf Radtouren be-
vorzugt genossene alkoholfreie
Weizenbier kostet an beiden Labe-
stationen 3,00€ der halbe Liter.

Rückweg über Hofgut Nonnenau
So gestärkt und gut erholt kön-

nen wir den mit 38km etwas länge-
ren Rückweg nach Darmstadt an-
treten. Dieser führt uns zunächst
weiter nach Norden, vorbei am zur
Event-Location umgestal teten frü-
heren Hofgut Nonnenau, zur schön
altertüml ichen Rheinfähre Johanna,
d ie für zusammen 2€ Rad und
Mensch wieder auf das Festland bei
Ginsheim bringt. In Ginsheim fol -
gen wir nach rechts Richtung Sü-
den dem Radweg R6 bzw. Europa
1 5 bis zu der Stel le, wo wir am Hin-
weg zur Nonnenau abgebogen
sind. H ier fahren wir nun nach l inks
auf den MRW 1 6, dem wir bis auf
Höhe der Täubcheshöhle folgen.
Von dort führt uns rechts abbie-
gend der MRW 1 7 wieder zurück in
Darmstadts Innenstadt, d ie wir
hoffentl ich zufrieden über einen
schönen Tag erreichen.
AlfredNitsche
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Am Gasthaus Rheinblick
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Markierung für Radwanderwege des
Odenwaldclubs (MRW).
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Moment mal
Ein Radfahrer …
fährt spät Abends in Bensheim

die Mannheimer Straße entlang,
bis sie in d ie Weinheimer Straße
einmündet. Die Weinheimer Straße
führt im Bogen um die Einmün-
dung herum, so dass der Radfahrer
die von rechts kommenden Fahr-
zeuge erst sehr spät sehen kann.
Auch Autofahrer, d ie von rechts
kommen, können einen Radfahrer,
der aus der Mannheimer Straße
kommt, lange nicht erkennen,
schon gar nicht bei Dunkelheit.
Der Radfahrer hat keine Beden-

ken, nach rechts in d ie Weinheimer
Straße einzubiegen, obwohl sich
der Lichtschein eines Autos nähert.
Das Auto fährt ja auf der gegen-
überl iegenden Straßenseite; ein
entgegenkommender Radfahrer
hat noch genügend Platz. Der Rad-
fahrer wi l l gerade in die Weinhei-
mer Straße einbiegen, da erkennt
er, dass die Scheinwerfer des Autos

genau auf ihn zukommen. Der Au-
tofahrer schneidet d ie Kurve, fährt
a lso auf der l inken Straßenseite!
Würde ein Auto aus der Mannhei-
mer Straße kommen, wäre es am
Scheinwerferl icht zu erkennen ge-
wesen. Mit einem Radfahrer rech-

net der Autofahrer offenbar nicht.
Für den Radfahrer gibt es keinen
Platz mehr. Der kann gerade noch
beide Bremsen anziehen und an-
halten, dann fährt das Auto unge-
bremst dicht vor ihm vorbei .
Klaus Peterson
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Im Dunkeln - wo ist der Radfahrer?

Zweiter Band von
„Rauf aufs Rad“ erschienen

Der Mannheimer Morgen (MM)
hat jetzt den zweiten Band „Rauf
aufs Rad“ herausgebracht. Dieser
wurde in Zusammenarbeit mit den
ADFC Kreisverbänden Worms,
Mannheim, Bergstraße und

Karlsruhe erarbeitet. Tourenleiter
des ADFC und Redakteure des MM
berichten von interessanten Tou-
ren in der Metropolregion Rhein-
Neckar, etwa von der Bergstraße,
aus Mannheim, Karlsruhe und
Worms. So gibt es z.B. eine Schiff-
stour mit dem Fahrrad, eine Über-
nachtungstour nach Wissembourg,
Badeseetouren und Kulturtouren,
wie auch anspruchsvol le, sportl iche
Touren. Der ADFC Bergstraße ist
a l lein mit acht Touren vertreten. In
dem Buch finden sich auch Adres-
sen zum Download von GPS Tracks,
Karten und Tourbeschreibungen.
Das Buch kann zum Preis von

9,50€ in jeder Buchhandlung be-
stel l t werden.
ISBN: 978-398091 7865
Matthias Gehrmann
(Organisator und Autor)
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Das Letzte

Warnschi lder im Straßenverkehr
sind überaus hi l freich. Es wäre ja
auch kaum zu verantworten, wenn
ein tol lwütiger Fahrradfahrer einen
PKW-Fahrer oder gar einen Pol izis-
ten beißen und dabei d ie Tol lwut
übertragen würde!
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JosefZwesper, der im Regierungsprä-
sidium Darmstadt fürUnterbringung
und Innere Dienste zuständige Dezer-
natsleiter, bezieht sich aufden Artikel,
den wir unter der Rubrik „Das Letzte“
im Kettenblatt 2/2016 brachten, und
schreibt uns:
„… Mit einem originel len Bi ld wei-

sen Sie auf ein „phantasievol les“
Verkehrsschi ld an der Zufahrt Gra-
fenstraße zum Wilhelminenhaus
hin. … Das gezeigte Schi ld wurde
auf Veranlassung des Hauseigen-
tümers angebracht. Er hat a l le Mie-
ter informiert, dass er wegen der
Unfal lgefahr an der Schrankenan-
lage darauf bestehen müsse, dass
Fahrradfahrer die Zufahrt nicht
mehr benutzen dürfen und statt-
dessen abzusteigen und den vor-
handenen Zugang für Fußgänger
zu benutzen haben. Er werde ein
entsprechendes Verbotsschi ld an-
bringen lassen. Wir haben uns na-
türl ich als Mieter an solche Vorga-
ben zu halten und haben unsere
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
entsprechend über die Änderung
informiert. Bei der Auswahl des
Schi ldes hat uns der Eigentümer je-
doch nicht betei l igt.
Obwohl das Schi ld in der Praxis

wohl durchaus den gewünschten
Effekt gehabt hatte, sind wir durch
den Beitrag im Kettenblatt auf den
Zustand aufmerksam geworden.
Wir haben den Hauseigentümer
umgehend gebeten, das Schi ld zu
entfernen und am besten den frü-
heren Zustand wieder herbeizu-

führen, oder, wenn er denn weiter
auf einem Schi ld bestehen sol l te,
eine korrekte Beschi lderung vorzu-
nehmen.
Der Hauseigentümer war zu ei-

ner Änderung bereit und hat zwi-
schenzeitl ich eine Neubeschi lde-
rung vorgenommen.
Die Nutzung von Fahrrädern ist in

unserer Behörde ein wichtiges Ele-
ment unserer Mobi l i tät. Wir verfü-
gen über mehrere Fahrräder (City-
räder und Pedelecs), d ie wir d ienst-
l ich einsetzen. Die Räder sind bei
unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern sehr bel iebt. Daneben

unterstützen wir unsere Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter durch die
Bereitstel lung von Abstel lplätzen
für die privaten Fahrräder. An un-
seren beiden Dienstgebäuden in
Darmstadt verfügen wir über der-
zeit 1 50 Abstel lplätze, d ie a l lerd ings
nur tei lweise überdacht sind. Im
Zuge der demnächst vorgesehe-
nen Sanierung des Wi lhelminenge-
bäudes ist geplant, weitere ca. 50
überdachte Abstel lplätze zu schaf-
fen. …“
JosefZwesper
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